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Sir. àé annflrierte (cfittelzetttcjje §«tt!>toertet».3étang (Organ für bic offiziellen ^ubliïatioiten beS Sdjtoelj. ®etacrbeberetu-31, 56?

Œlclttrotedfttîfdfe iitifr eUktvadfcmirdjc
|lunbrd[rtu>

©trafjett&aljn St. ©alien > ©peidjer < Otogen. (Soir.)
SSSte mon auS wohlunterrichteten Steifen erfährt, werben

Zur $eit fettend bec Sommiffion für bie SluSfüßrung
einec ©traßenbaßnberbinbung bon ©t. ©allen nad)
Trogen bie Ieb|afteften Slnftrengungen gemacht, um bie
©rft'eQung beS neuen gSecte^rStoegeê rnöglidtjft ju föc=
been. Hemmenb war ber Umftanb, baß bie BauEoften
eine ganz bebeutenbe §öhe erteilen unb ftatt bec

früher berechneten ©umme bon 8—900,000 gr. nach
beit neuen Berechnungen bon Baubireftor Sildpnanit
in @t. ©allen unb BetriebSbireEtor ©anb nun auf
1,400,000 gr. becanfdjlagt werben, ©anj bebeutenb
finb namentlid) bie ©jpropriationSEoften auf bem ftäöt.
Territorium in ber ©peiferborftabt. Tie ©emeinbeit
Speicher unb Trogen, welche früher fchon 500,000 gr.
an bie BauEoften bewilligt haben, finb gewillt, nod)»
mais weitere 180,000 gr. zu übernehmen. Sind) bie

politifche ©emeinbe ©t. ©allen, welche fchon boriges
Sphr 140,000 gr. à fonds pordu ju leiften befdjlo^,
foil weitere 50,000 gr. in ißrioritätSattieu übernehmen.
@3 ift taum ju bezweifeln, baß bie ©tabtgemeinbe biefe
Stachfubbention gutheißen wirb, bringt bie neue ©traßen»
bahn berfelbert boefa manche Borteile. ©inmal werben
bie BerteßtSberhältniffe mit ben intereffierten appett»
Zeflifcßen ©emeinben bebeutenb berbeffert unb bann
bringt bie Bahn für baS Sinfenbühlquartier einen
regelmäßigen Trambetrieb unb hat auch eine nidjt un»
wefentliche Berfchönerung ber ©traßenanlage im ©efolge,
inbem bie ©peiferthormühle unb einige 0äufer an ber
©inmünbung ber ©peidßerftraße in bie Sinfenbüt)lftraße
abgebrochen werben müffeit. A.

Tie Steebnung ber ©cfellfcfjaft für elcftrifcßc traft*
Übertragung tu ißfäfftfon (3iirih) beejeigt pro 1900
eilten ©innahmeüberfchnß bon gr. 5783. 50. @8 foil ein
Programm für bte Umbaute beS ©leEtrizitätswerfeS
mit ginanzplan aufgearbeitet werben.

ffïeueê ©leftrtjitätSwerf. Tie £$. @. Bauer, Bau»
meifter, goß. teller, gngenieur, unb Sonforten itt ßürieß
beabfießtigen, baS SSaffer ber Simmat bom SluSlauf beS

Bebifthen SaitalS oberhalb ber ©ngftringerbrûcïe btS

unterhalb bom 2öet)r ber ©rben BoKer=@chinz inTieti»
Eon burch ©rfteKuug eiueS SBafferwerEeS aitSzuttußen
unb fuchen um bie hiefür erforberlidje ftaatlidje tongeffion
nach.

gragc. (©ingefanbt.) gn ben 1835 in Burgborf et»
feßtenenen wöchentlichen Sötitteilungen finbet fid) folgenbe
Stotiz: „©ineS ber größten Siaturwunber ift eS, bah
ber Bliß, ber Bäume jpaltet, gelfen "nb Türme §er=

trümmert, bem nichts ju wibeeftehen berrnag, burch ben

jarten gaben, ben ein äBurrn fpinnt, unfcßäblich gemacht
Wirb. Turch bie ©eibe bringt ber Bliß nicht;
fie feßüßt wiber ihn bollfommen unb ficher."

SBaS fagt nun bie Erfahrung feit bem gaßr 1835
^Zn gft biefe Slnficßt wiberlegt unb aufgegeben
fBenn bie ©eibe ein ©cßußmittel gegen beit Bliß ift,
Wäre fie bann nicht auch ein ©cßußmittel für bie Be=

tiißrung mit bem eleftrifdEjen ©tarEftrom? Sann biel=

üießt jemanb in biefem Blatte barübec Belehrung geben

©leftrifdje ©tempelmafthinen finb bei ber Berliner
$oft in Betrieb gefegt woeben. Tie SJtafcßine ftempelt
bauernb 120 Briefe in ber SJtinute.

6in ©leftro-Tecßnifum befteht feit einiger 3««*
oec ©tabt Halle, a. b. @. @S hat fich fpejiefl bie 2luf»
gäbe geftedt, @leEtro=9Jfonteure, ©IeEtro»2öerEmeifter unb

©lettrotechnifer ßeranzubilben. Tie ©tubienzeit umfaßt
2 bis 4 ©emefter.

©itie Berbefferung be§ Telephons. Ingenieur
Barbep in Saufanne hat ein Telephon erfunben,
bei welchem bie geführten ©efpräcße automatifch fowoßl
beim Aufgabe» wie beim ©mpfangSapparate aufgezeichnet
unb bureß bie Schrift feftgehalten werben, unb zwar
auch bei Slbwefenßeit beS Slbreffaten. Ter Telegraph
Würbe baburch, fozufagen, überflüffig werben, ©ie würbe
bisher auf einem aufgewidelten Trahte üon 600 km
Sänge erprobt, unb ber Berfud) ift burchauf gelungen.
Bei einem nädjften Berfudje foil bie Sänge bef Seitungf=
braptef öerboppelt unb biefer znr §älfte unterirbifch
untergebracht werben.

Telephon unb Btiueubetvicb. Tie tohlenprobuzenten
Bennfploanienf beabfidftigen, wie gemelbet wirb, bie
ber Sicherheit ber in ben ©ruben befdjäftigten Slrbeiter
bienenben ©inrichtungen burch bie ©infüljrung bef Tele»
phonf in ben übtinenbetrieb noch weiter zn berboll»
Eommnen. STicdft nur bie ©ol)te ber ©infahrtfchächte foil
burch Trahtleitungen mit ber Oberfläche üerbunbett,
fonberu audj innerhalb ber einzelnen ©änge unb ©tollen
fallen Apparate in regelmäßigen ?lbftänben, an möglichft
ungefährbeten unb für bie in ber Slähe beftnblichen Slr=
beiter leicht erreichbaren ©telleu angebracht werben. Ter
SBert biefer Steuerung liegt auf ber §attb. ©rfahrungf»
gemäß Wirb bei ben ©rubentataftropljen ber Berluft
att SJtenfchenleben baburch oft erheblich Oermehrt, baß
ef ben mit ber ÏÏlettungSaibeit Befchäftigten an jeber
Kenntnis über bie Slrt unb 2lufbel)nung bef erfolgten
llnglüdf fehlt, fo baß ein wirEfameâ unb ©rfolg Oer»

fprèchenbef Eingreifen, eine augenblicïtiche ^ülfeleiftung
in ben meiften gälten gänzli^ aufgefchloffett ift. TaS
Borhaitbenfein einer aÖe Teile bef unterirbifdjen 5lr=
beitfgebietef mit ber Oberwelt Oerbinbenben Telephon»
anlage wirb einmal ben burch ehte ©jplofion u. f. w.
bon ben Zugängen zn ben SluSfahrtfchächten abgefchnit»
tenen ober berfchütteten, aber noch lebenben ©ruben»
arbeitern bie SJföglichEeit geben, bon bem eingetretenen
Unglüc! bie SKinenleitung fofort zn benachrichtigen unb
weiter berl)üten, baß biete Eoftbare geit mit ber gnan»
griffnaßme unzweefmäßiger Bettungfarbeiten ober gar
untätigem ffuwarten bif znr ©ruierung ber Unfadftelle
berloren wirb.

her yct'ltitnï» rdjmcitcf, ynumctftcr
etttb cificnf llttfitUhrtlTo griinït«»?

(©ingefanbt.) (©chluh.)

3Bie foH bie UnfaKEaffe bie einzelnen Betriebsgefahren
würbigen unb einflößen, fie, bie UnfaKEaffe, bie zunächft
noch gar Eeine ©rfahrungen in UnfaKfachen befißt unb
fobantt auch natürlich nicht in ber Sage ift, geßhulteS
ißerfonal anzufteKen?

Tie Berwaltuug einer berartigen Ber»
banbSunfallEaffe bereitet überhaupt außer»
orbentlicße ©chWierigEeiten.

©inmal beSßaib, weil, wie wir foeben bemerEten,
ber Berbatib Eein gefchutteS BerwaltungSperfonal beftßt
unb ber Soften wegen nicht befißen Eann. Tie ©efdßäftS»
beforgung in UufaKfadjen ift aber außerorbentlich
bifficil, namentlich auch infoweit, als bie Berficherung
bie Haftpflicht zu beden hat.

Stur wenige bejonberS bewanberte Suriften unb
BerficherungSbireEtoren finben fidß in biefem ©ebiete

Zurecht. SBenn man fich an ben erften heften Slnwalt
wenbet, läuft man ©efaßr, baß man unrichtig beraten
wirb unb eine Unfumme bon ißrozeßtoften Z" bezahlen
hat. SQBir erinnern nur an bie fo heilten gragen, ob
ein UnfaK ober eine SranEheit borliege, ob ein Betriebs»
unfaK ober ein StidjtbetriebSunfaK borliege.
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Straßenbahn St. Gallen > Speicher > Trogen. (Korr.)
Wie man aus wohlunterrichteten Kreisen erfährt, werden

zur Zeit seitens der Kommission für die Ausführung
einer Straßenbahnverbindung von St. Gallen nach
Trogen die lebhaftesten Anstrengungen gemacht, um die

Erstellung des neuen Verkehrsweges möglichst zu sör-
dern. Hemmend war der Umstand, daß die Baukosten
eine ganz bedeutende Höhe erreichen und statt der

früher berechneten Summe von 8—900,000 Fr. nach
den neuen Berechnungen von Baudirektor Kilchmann
in St. Gallen und Betriebsdirektor Sand nun auf
1,400,000 Fr. veranschlagt werden. Ganz bedeutend
sind namentlich die Expropriationskosten auf dem städt.
Territorium in der Speiservvrstadt. Die Gemeinden
Speicher und Trogen, welche früher schon 500,000 Fr.
an die Baukosten bewilligt haben, sind gewillt, noch-
mals weitere 180,000 Fr. zu übernehmen. Auch die

politische Gemeinde St. Gallen, welche schon voriges
Jahr 140,000 Fr. à àà porcin zu leisten beschloß,
soll weitere 50,000 Fr. in Prioritätsaktien übernehmen.
Es ist kaum zu bezweifeln, daß die Stadtgemeinde diese

Nachsubvention gutheißen wird, bringt die neue Straßen-
bahn derselben doch manche Vorteile. Einmal werden
die Verkehrsverhältnisse mit den interessierten appen-
zellischen Gemeinden bedeutend verbessert und dann
bringt die Bahn sür das Linsenbühlquartier einen
regelmäßigen Trambetrieb und hat auch eine nicht un-
wesentliche Verschönerung der Straßenanlage iin Gefolge,
indem die Speiserthormühle und einige Häuser an der
Einmündung der Speicherstraße in die Linsenbühlstraße
abgebrochen werden müssen.

Die Rechnung der Gesellschaft für elektrische Kraft'
Übertragung in Pfäffikon (Zürich) verzeigt pro 1900
einen Einnahmeüberschnß von Fr. 5783. 50. Es soll ein
Programm für die Umbaute des Elektrizitätswerkes
mit Finanzplan ausgearbeitet werden.

Neues Elektrizitätswerk. Die HH. E. Baner, Bau-
Meister, Joh. Keller, Ingenieur, und Konsorten in Zürich
beabsichtigen, das Wasser der Limmat vom Auslauf des

Bebischen Kanals oberhalb der Engstringerbrücke bis
unterhalb vom Wehr der Erben Boller-Schinz inDieti-
kon durch Erstellung eines Wasserwerkes auszunutzen
und suchen um die hiefür erforderliche staatliche Konzession
nach.

Frage. (Eingesandt.) In den 1835 in Burgdorf er-
schienenen wöchentlichen Mitteilungen findet sich folgende
Notiz: „Eines der größten Naturwunder ist es, daß
der Blitz, der Bäume spaltet, Felsen und Türme zer-
trümmert, dem nichts zu widerstehen vermag, durch den

zarten Faden, den ein Wurm spinnt, unschädlich gemacht
wird. Durch die Seide dringt der Blitz nicht;
sie schützt wider ihn vollkommen und sicher."

Was sagt nun die Erfahrung seit dem Jahr 1835
dazu? Ist diese Ansicht widerlegt und aufgegeben?
Wenn die Seide ein Schutzmittel gegen den Blitz ist,
wäre sie dann nicht auch ein Schutzmittel für die Be-
rührung mit dem elektrischen Starkstrom? Kann viel-
leicht jemand in diesem Blatte darüber Belehrung geben?

Elektrische Stempelmaschinen sind bei der Berliner
Post in Betrieb gesetzt worden. Die Maschine stempelt
dauernd 120 Briefe in der Minute.

Ein Elektro-Technikum besteht seit einiger Zeit in
der Stadt Halle a. d. S. Es hat sich speziell die Auf-
gäbe gestellt, Elektro-Monteure, Elektro-Werkmeister und
Elektrotechniker heranzubilden. Die Studienzeit umfaßt
2 bis 4 Semester.

Eine Verbesserung des Telephons. Ingenieur
Barbey in Lausanne hat ein Telephon erfunden,
bei welchem die geführten Gespräche automatisch sowohl
beim Aufgabe- wie beim Empfangsapparate aufgezeichnet
und durch die Schrift festgehalten werden, und zwar
auch bei Abwesenheit des Adressaten. Der Telegraph
würde dadurch, sozusagen, überflüssig werden. Sie wurde
bisher auf einem aufgewickelten Drahte von 600 km
Länge erprobt, und der Versuch ist durchaus gelungen.
Bei einem nächsten Versuche soll die Länge des Leitungs-
drahtes verdoppelt und dieser zur Hälfte unterirdisch
untergebracht werden.

Telephon und Miuenbetrieb. Die Kohlenproduzenten
Pennsylvaniens beabsichtigen, wie gemeldet wird, die
der Sicherheit der in den Gruben beschäftigten Arbeiter
dienenden Einrichtungen durch die Einführung des Tele-
Phons in den Minenbetrieb noch weiter zu vervoll-
kommnen. Nicht nur die Sohle der Einfahrtschächte soll
durch Drahtleitnngen mit der Oberfläche verbunden,
sondern auch innerhalb der einzelnen Gänge und Stollen
sollen Apparate in regelmäßigen Abständen, an möglichst
ungefährdeten und für die in der Nähe befindlichen Ar-
bester leicht erreichbaren Stellen angebracht werden. Der
Wert dieser Neuerung liegt auf der Hand. Erfahrungs-
gemäß wird bei den Grubenkatastrophen der Verlust
an Menschenleben dadurch oft erheblich vermehrt, daß
es den mit der Rettungsarbeit Beschäftigten an jeder
Kenntnis über die Art und Ausdehnung des erfolgten
Unglücks fehlt, so daß ein wirksames und Erfolg ver-
sprechendes Eingreisen, eine augenblickliche Hülfeleistung
in den meisten Fällen gänzlich ausgeschlossen ist. Das
Vorhandensein einer alle Teile des unterirdischen Ar-
beitsgebietes mit der Oberwelt verbindenden Telephon-
anlage wird einmal den durch eine Explosion u. s. w.
von den Zugängen zu den Ausfahrtschächten abgeschnit-
tenen oder verschütteten, aber noch lebenden Gruben-
arbeitern die Möglichkeit geben, von dem eingetretenen
Unglück die Minenleitung sofort zu benachrichtigen und
weiter verhüten, daß viele kostbare Zeit mit der Jnan-
griffnahme unzweckmäßiger Rettungsarbeiten oder gar
unthätigem Zuwarten bis zur Eruierung der Unfallstelle
verloren wird.

Soll der Uerdand schweizer. Baumeister
eine eigene Unfallkajse gründen?

(Eingesandt.) (Schluß.)

Wie soll die Unfallkasse die einzelnen Betriebsgefahren
würdigen und einschätzen, sie, die Unfallkasse, die zunächst
noch gar keine Erfahrungen in Unfallsachen besitzt und
sodann auch natürlich nicht in der Lage ist, geschultes
Personal anzustellen?

Die Verwaltung einer derartigen Ver-
bandsunfallkasse bereitet überhaupt außer-
ordentliche Schwierigkeiten.

Einmal deshalb, weil, wie wir soeben bemerkten,
der Verband kein geschultes Verwaltungspersonal besitzt
und der Kosten wegen nicht besitzen kann. Die Geschäfts-
besorgung in Unfallsachen ist aber außerordentlich
difficil, namentlich auch insoweit, als die Versicherung
die Haftpflicht zu decken hat.

Nur wenige besonders bewanderte Juristen und
Versicherungsdirektoren finden sich in diesem Gebiete

zurecht. Wenn man sich an den ersten besten Anwalt
wendet, läuft man Gefahr, daß man unrichtig beraten
wird und eine Unsumme von Prozeßkosten zu bezahlen
hat. Wir erinnern nur an die so heiklen Fragen, ob
ein Unfall oder eine Krankheit vorliege, ob ein Betriebs-
Unfall oder ein Nichtbetriebsunfall vorliege.
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©obattit wirb Rierttanb in ber Sage fein, für eine

UnfaKfaffe fcE)roeiger. Vaumeifter überhaupt eine gwecf»

entfpredjenbe Drganifation ber Verwaltung t>or=

gufdjlagen.
£>ie UnfaKfaffe plte fid) über ba« gange Sanb gu

erftrecfen. ®ie Verwaltung aber mühte notwenbigetweife
an einem beftimmten ©if} arbeiten.

3m Sanbe braujgen ^ätte bie Saffe ïeinen Slnftalt«»
beamten. S)ie öerfid)erten SOtitglieber bieten in biefer
Ridpung feinen @r)afs.

S)erin fobalb it>r eigene« gntereffe, beifpielSweife
wegen §aftppid)t, mit bem gntereffe ber UnfaKfaffe
îollibiert, muff bie $affe fid) ihrer Çaut wehren unb
felbft eingreifen.

Sßer ariber« al« ein SlnftaltSbeamter fönnte bie

Verumftänbungen, unter benen fid) ein Unfall guge»
tragen Ijat, objeftio feftftellen?

2Ser foil ben §eiiungSprogeh be« Vatienten Oer»

folgen uttb fo ber häufigen Simulât ion entgegen»
fteuern, ba ja ber gange SEaglot)» unb Teilung«»
foften Oergütet werben müffen?

2Ber foil bem Slrgte auf bie ginget fdjauen, bainit
er ben Vatw»te» nici^t unnötig lange befjanbelt?

2Ser foil bie ©d)äben liguibieren unb bie bunbe«»
gerichtlich geforberten fdjroierigen technifchen Veredj»
itungen aufteilen?

2Ber foil bie SohnfontroKe aufführen?
V5er foH, auf ©runb genauer Senntui« ber @nt=

Reibungen ber Berichte in VerficheruttgS» unb $aft=
pflichtfachen, enblid) barüber wachen, bah nicht gum
Ruin ber Äaffe leichtfertig rogeffe geführt,
ober ungebührlich huh? ©ntfchäbigungen be»

gahlt werben?
Rad) biefen SDarlegungen wirb man ohne weitere«

begreifen, bap bie Ver Walt ung« foften ber gu grün»
benben Äaffe, wenn biefe ßaffe nämlich ridjtig
Oerwaltet werben will, aufeerorbeutlidh hohe
würben.

®ie Verwaltung«foften mufften bie $ölje ber Vrämie
ungünftig beeinpuffen unb e« un« balb genug oerleiben,
eine eigene Äaffe weiter gu führen.

@« liegt aber auch fein Vebürfni« üor, eine eigene
Verbanb«unfallfaffe gu grünben. SQBir haben in ber
Schweig

_

neben SlftiengefeHfdjaften ©enoffenfchaften, bie
ba« Verficherung«gefd)äft facfjÉunbig unb forreft beforgen.

Radjbem bie ©ropgalp ber VerbanbSmitglieber für
bie©egenfeitigfeit«berfi<herung eingenommen ift, begreifen
wir nicht recht, Wie man öerfchieberort« eine Slnnaferung
mit ben beiben $ftiengefell{<haften „gürid)" unb „VMnter»
thur" fudht.

S)iefe beiben ©efeKfdjaften operieren bem Verbanbe
bie Slrbeiterunfalloerficherung gu einer @inl)eitgprämie
Oon 50 ®/oo.

daneben wirb ben Verbanb«mitgliebern ber nad)
Slbgug bon 15 7« für Verwaltung«£often, 5 7» für
©ewinnbeteiligung unb ber begasten unb penbenten
Schaben refultierenbe Reingewinn unberfürgt gugefidjert.

SBir haben oben gegeigt, bah ba« V^'ug'P ber ©in»
heit«prämie berfetpt ift. §ier in Vafel g. V. gibt e«
eine Reihe Vaugefdjäfte, bie ber „£eloetia", Sdjweiget.
Unfall» unb £>aftppi<htüerfi<herung« Slnftalt (oormal«
Schweig. ©ewetbeUlnfallfaffe) in gûrid) eine wefentlid)
niebrigere V^ämie entrichten. ©tan wirb nun wolp
biefen girmen nicht gumuten wollen, bah fie fid) bann
gu einer höhten V^öwie bei „Rurich" unb „Sßinter»
thur" berfichern.

©twa« fönberbar berührt un« bie SChatfache, bah
bie beiben ©efeKfchaften „gürid)" unb „SBinterthur"
auf einmal bereit finb, unferem Verbanbe gegenüber
für Verwaltung«foften blo« 15 ®/o angurechnen, wäh»

renb biefe ©efeKfdjaft laut ben ©efdjäft«berichten be«

eibgenöffifdjen VerfidjerungSomteS an @ef<häft«uufoften
bi« über 30 7« ber V^ämie aufweifen.

SSir erblicfen in biefem Vorgehen ein ©tanöber!
Senn e« ift ja befannt genug, bah ben auf ©ewinn
au«gehenben 2lftiengefeKfd)afteu bie ©egenfeitigfeit«»
anftalten recht fdhwer im ©tagen liegen. Sie ©egen»
feitigfeit«anftalten, borab bie „§elbetia", fchweigerifche
Unfall» unb §aftppid>tberficherung« Slnftalt (bormal«
Schweiger, ©ewerbe» UnfaKfaffe) in .gürich, gü befeitigen,
ift heute ber bornehtnfte ßwed biefer Slftiengefetlfchaften.
©tan laffe fich baher mit ber proponierten ©inheit«»
prämie unb ber ©ewinnbeteiligung nicht föbern?

Unter ben 15 in ber Schweig fongeffionierten Un»
faKberfi<herung«gefellfchaften behauptet bie auf ©egert»
jeitigfeit gegrünbete „£>etbetia" in gürtd) (oormal«
Schweiger, ©ewerbe» UnfaKfaffe) beit britieu Rang.

®ie „Çelbetia" ergieite im galjre 1900 eine Vrämien»
einnähme bon 768,819 gr.

35ie Slnfialt berfügt an ©aranticfapital unb Refer»
ben über gonb« bott 'über 650,000 gr.

Sin @ntfd)äbigungen h^t bie „$elbetia" feit ber
furgen geit ihre« Veftanbe« über 2 ©tiHionen granfeh
ausgerichtet.

$ie „Reibetia" geidjnet fid) burch auperorbentlich
fparfame Verwaltung au«; ihre©efd)äf.t«un£often
ftehen weit unter ben Spefen ber fämttidien übrigen
Unfafluerfid)erungSgefeflf<haften. ©emäh bem Verichte
be« eibgen. VerficherunggainteS für ba« gapr 1899 be»

tragen bie Spefen ber „,§elbetia", einfpjliehlich Ver»
ginjung be« ©arantiefapital«, 15,3%, bei ber „ßürich"
30,4 % unb bei ber „VJinterthur" 28,6 7» ber Retto»
prämieneinnahme. gür ben, ber weih, bah Pie Ver»
ficherung«foften bon ben Verfidjerten gu tragen finb,
fann biefer V"uft nich)t gleichgültig fein.

2Ser bie borftehenb gefdjilberten Verljältniffe ruhig
prüft, muh mit un« übeigeugt fein, bah ber fchweiger.
Vaumeifterberbanb gut baratt- tput, fich bei ber ,,§ei»
betia", fchweiger. Unfall» unb ^aftppidpberficherungg»
Slnftalt in gürich gu berfichern.

S)enn bei biefer Slnftalt finb bie Verfidjerten nicht
blo« @efchäft«funben, jonbern ©enoffenfehafter. SH8

folche finben fie bei ber „tpelbetia" lopale, Mare Ver»
fid)eruug«bebinguugen unb niebrige Vrömien.

(Slmtlic^e DrigtnanaJîtttctlungcn.) «ocftbtutf betBoten.

9titfna[;m«nebäube mit ©literfd)iippen auf ben Stationen ber
9UbuIabaljn. Sie ©tatiorSgebäube SEtefenfaftcI, ©urata, gilijur,
©cfiuis unb Söergiin an 3ob. (Sapreg u. 6ie„ $abo«=V'ab; Station»»
gebäube Sllbeneit an Surijct) u. ©imeon in Stlbeneu; bte fhoebbauten
ber Dberlänberlinie an Slug. SJiaiffen in Stabile».

SBettbeuierb flir ein Sentralmufeum in @enf. 1.5jßrei» gr. 3000
2JI. ©bamodetti in @enf; 2. Vrei» gr. 2800 3)torfier & SKeibel in
(Senf; 3. tSrei» gr. 2000 @. gatio in ®cnf; 4. ^rci» gr. 1700
©aulnler & S3orbigoni in @enf ; 5. IjSreiö gr. 1500 Stegamel) & SJieper
in ßaufanne.

Srfteflung ber peijung im -panfe gliifjergaffe Sir. 15 gilrid)
an bie gitma Jgaupt, Slmmann it. ©o. in giiricl).

Sie ornamentalen ginfarbeiten für ben Steubau ber ©ibg. Saut
in giirid) an Slb. ©cbultbeü, gintornamentenfnbrif iti giirid) V.

©rfteilung be« Sortbobeiibelage« ber tantonefctjultumbalte II in
giirid) an bie girma 31. ©djufter u. ©o. in gürict).

Slnftreiiben ber eifernen griebljofeiufaffmig Srii Ititon an Sölaler»
meifier Sreber, ©cfjaffpaiifen.

Slaiialifation geuerlljalen. ©änuli^e Slrbeiten unb Lieferungen
an g. §ablübeU®affer, löaugefdpäft in geuertbalen.

SBaffcrbcrforgung iöubifon. ©ämttidje Slrbeiten unb Lieferungen
an U. töofjtjarb, löaugefdpäft, giirict).

Sölafferberforgmig fiir bie Sleltiingbanftalt greienfteiu bei Sffiinter»
thur. Bauleitung : gngenieur (Spreneberger, SOinteitbur. Sie gange
Slntage intl. Liefernngen an gngr. 31. Stoljrer, Mntertbur.

©trafjenbaii Station ©ittertljal=gil)lftl)larf)t an Sßaut Stojfi, Bau»
unternebmer, Bifdjoföjetl.
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Sodann wird Niemand in der Lage sein, für eine
Unfallkasse schweizer. Baumeister überhaupt eine zweck-
entsprechende Organisation der Verwaltung vor-
zuschlagen.

Die Unfallkasse hätte sich über das ganze Land zu
erstrecken. Die Verwaltung aber müßte notwendigerweise
an einem bestimmten Sitz arbeiten.

Im Lande draußen hätte die Kasse keinen Anstalts-
beamten. Die versicherten Mitglieder bieten in dieser
Richtung keinen Ersatz.

Denn sobald ihr eigenes Interesse, beispielsweise
wegen Haftpflicht, mit dem Interesse der Unfallkasse
kollidiert, muß die Kasse sich ihrer Haut wehren und
selbst eingreifen.

Wer anders als ein Anstaltsbeamter könnte die

Verumständungen, unter denen sich ein Unfall zuge-
tragen hat, objektiv feststellen?

Wer soll den Heilungsprozeß des Patienten ver-
folgen und soder häufigen Simulation entgegen-
steuern, da ja der ganze Taglohn und Heilungs-
kosten vergütet werden müssen?

Wer soll dem Arzte auf die Finger schauen, dainit
er den Patienten nicht unnötig lange behandelt?

Wer soll die Schäden liquidieren und die bundes-
gerichtlich geforderten schwierigen technischen Berech-
nungen anstellen?

Wer soll die Lohnkontrolle ausführen?
Wer soll, auf Grund genauer Kenntnis der Ent-

scheidungen der Gerichte in Versicherungs- und Hast-
Pflichtsachen, endlich darüber wache», daß nicht zum
Ruin der Kasse leichtfertig Prozesse geführt,
oder ungebührlich hohe Entschädigungen be-
zahlt werden?

Nach diesen Darlegungen wird man ohne weiteres
begreifen, daß die Ver waltungs kosten der zu grün-
denden Kasse, wenn diese Kasse nämlich richtig
verwaltet werden will, außerordentlich hohe
würden.

Die Verwaltungskosten müßten die Höhe der Prämie
ungünstig beeinflussen und es uns bald genug verleiden,
eine eigene Kasse weiter zu führen.

Es liegt aber auch kein Bedürfnis vor, eine eigene
Verbandsunfallkasse zu gründen. Wir haben in der
Schweiz neben Aktiengesellschaften Genossenschaften, die
das Versicherungsgeschäft sachkundig und korrekt besorgen.

Nachdem die Großzahl der Verbandsmitglieder für
die Gegenseitigkeitsversicherung eingenommen ist, begreifen
wir nicht recht, wie man Verschiederorts eine Annäherung
mit den beiden Aktiengesellschaften „Zürich" und „Winter-
thur" sucht.

Diese beiden Gesellschaften offerieren dem Verbände
die Arbeiterunfallversicherung zu einör Einheitsprämie
von 50 °/o».

Daneben wird den Verbandsmitgliedern der nach
Abzug von 15 °/o für Verwaltungskosten, 5 "/» sür
Gewinnbeteiligung und der bezahlìen und Pendenten
Schäden resultierende Reingewinn unverkürzt zugesichert.

Wir haben oben gezeigt, daß das Prinzip der Ein-
heitsprämie verfehlt ist. Hier in Basel z. B. gibt es
eine Reihe Baugeschäfte, die der „Helvetia", Schweizer.
Unfall- und Haftpflichtversicherungs - Anstalt (vormals
Schweiz. Gewerbe-Unsallkasse) in Zürich eine wesentlich
niedrigere Prämie entrichten. Man wird nun wohl
diesen Firmen nicht zumuten wollen, daß sie sich dann
zu einer höheren Prämie bei „Zürich" und „Winter-
thur" versichern.

Etwas sonderbar berührt uns die Thatsache, daß
die beiden Gesellschaften „Zürich" und „Winterthur"
auf einmal bereit sind, unserem Verbände gegenüber
sür Verwaltungskosten blos 15 °/o anzurechnen, wäh-

rend diese Gesellschaft laut den Geschäftsberichten des

eidgenössischen Versicherungsamtes an Geschäftsunkosten
bis über 30 °,/o der Prämie aufweisen.

Wir erblicken in diesem Vorgehen ein Manöver!
Denn es ist ja bekannt genug, daß den auf Gewinn
ausgehenden Aktiengesellschaften die Gegenseitigkeits-
anstalten recht schwer im Magen liegen. Die Gegen-
seitigkeitsanstalten, vorab die „Helvetia", schweizerische
Unfall- und Haftpflichtversicherungs - Anstalt (vormals
Schweizer. Gewerbe-Unfallkasse) in Zürich, zu beseitigen,
ist heute der vornehmste Zweck dieser Aktiengesellschaften.
Man lasse sich daher mit der proponierten Einheits-
Prämie und der Gewinnbeteiligung nicht ködern?

Unter den 15 in der Schweiz konzessionierten Un-
fallversicherungsgesellschasten behauptet die auf Gegen-
seitigkeit gegründete „Helvetia" in Zürich (vormals
Schweizer. Gewerbe-Unfallkasse) den dritten Rang.

Die „Helvetia" erzielte im Jahre 1900 eine Prämien-
einnähme von 768,819 Fr.

Die Anstalt verfügt an Garantiekapital und Refer-
ven über Fonds von über 650,000 Fr.

An Entschädigungen hat die „Helvetia" seit der
kurzen Zeit ihres Bestandes über 2 Millionen Franken
ausgerichtet.

Die „Helvetia" zeichnet sich durch außerordentlich
sparsame Verwaltung aus; ihreGeschästsunkosten
stehen weit unter den Spesen der sämtlichen übrigen
Uufallversicherungsgesellschaften. Gemäß dem Berichte
des eidgen. Versicherungsamtes für das Jahr 1899 be-

tragen die Spesen der „Helvetia", einschließlich Ver-
zinsung des Garantiekapitals, 15,3 °/o, bei der „Zürich"
30,4 °/o und bei der „Winterthur" 28,6 "/» der Netto-
prämieneinnahme. Für den, der weiß, daß die Ver-
sicherungskosten von den Versicherten zu tragen sind,
kann dieser Punkt nicht gleichgültig sein.

Wer die vorstehend geschilderten Verhältnisse ruhig
prüft, muß mit uns übel zeugt sein, daß der schweizer.
Baumeisterverband gut daran thut, sich bei der „Hel-
vetia", schweizer. Unfall- und Haftpflichtversicherungs-
Anstalt in Zürich zu versichern.

Denn bei dieser Anstalt sind die Versicherten nicht
blos Geschäftskunden, sondern Genossenschafter. Als
solche finden sie bei der „Helvetia" loyale, klare Ver-
sicherungsbedingungen und niedrige Prämien.

Arbeit»- und Kiefer«ngsÄbertragU«gen.
< Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbuken.

Aufnahmsaebäude mit Güterschuppen auf den Stationen der
Albulabahn. Die Stationsgebäude Tiefcnkastcl, Surava, Fitisur,
Schuls und Bergün an Job. Caprez u. Cie., Davos-Ptatz; Stations-
gebäude Alveneu an Durisch u. Simeon in Alveneu; die Hochbauten
der Oberländerlinie an Aug. Maissen in Rabiu».

Wettbewerb fiir ein Ccnlralmiiscilin in Genf. 1. Preis Fr. 3000
M. Chamolletti in Gens; L.Preis Fr. 2300 Morsier ck Weidet in
Genf; 3. Preis Fr. 2000 E. Fatio in Genf; I.Preis Fr. 1700
Saulnier â Bordigoni in Genf; 5. Preis Fr. 1500 Rcgamcy ck Meyer
in Lausanne.

Erstellung der Heizung im Hause Fliißcrgasse Nr. 15 .Mich
an die Firma Haupt, Ammann u. Co. in Zürich.

Die ornamentalen Zinkarbeiten siir den Neubau der Eidg. Bank
in Zürich an Ad. Schuliheß, Zinlornamentensabrik in Zürich V.

Erstellung des Korkbodeubelages der Kantousschulturnhalle il in
Zürich an die Firma A. Schuster u. Co. in Zürich.

Anstreichen der eisernen Friedhofeinfassung Trü llikon an Maler-
meister Dreher, Schaffhansen.

Kanalisation Feuerlhalen. Sämtliche Arbeiten und Lieferungen
an I. Hablützcl-Gasser, Baugeschäft in Feuerlhalen.

Wasserversorgung Bubiko». Sämtliche Arbeiten und Lieferungen
an U. Boßhard, Baugeschäft, Zürich.

Wasserversorgung für die Rettungsanstalt Freienstei» bei Winter-
thur. Bauleitung: Ingenieur Ehrensbcrger, Winterthur. Die ganze
Anlage inll. Lieferungen an Jngr. A. Rohrer, Winterthur.

Straßenbau Station Sitterthal-Zihlschlacht an Paul Rossi, Bau-
Unternehmer, Bischofszell.
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